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›Unsere‹ Zeitungen und Zeitschriften sind fester Bestandteil unseres 

Alltags. Doch über ihre Entstehung wissen wir kaum etwas  –  als Leser 

nicht und als Wissenschaftler fast noch weniger. Dieses Buch lüftet das 

Geheimnis der Redaktionskonferenz. Der Autor hat 16 Redaktionen 

beobachtet, vom Fränkischen Tag bis zum Stern. Seine Ergebnisse zeigen: 

Blattmachen ist mehr als das tägliche Ausrechnen von Nachrichten-

werten und auch mehr als nur das Bauchgefühl des Chefredakteurs. 

Vielmehr gibt es eine kreative Kraft, die eigenen Gesetzen gehorcht 

und die mitbestimmt, welche Nachricht es auf die Titelseite schafft: 

die journalistische Komposition. Vicaris empirische Studie zeigt auf, 

dass diese bislang wenig beachtete journalistische Komposition zum 

Kerngeschäft des Journalismus gehört und in ihrem Einfluss auf das 

Blattmachen stärker beachtet werden muss.

»Dieses Buch hat das Potenzial, die Journalismus- und die Medienin-

haltsforschung zu irritieren und damit die Kommunikationswissen-

schaft zu verändern.« (Michael Meyen)
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